Und stellt euch nicht dieser Welt gleich, sondern verändert euch duch die Erneuerung eures Sinnes.   


Röm. 12,2a








Wie ist die Welt?


ein Lärmen, Hetzen, Blenden,


ein Kampf um Macht,


ein Tanz um Geld und Gut.


Der Mensch beschloß, 


von Gott sich abzuwenden,


verlor sich selbst


an Stolz und Übermut.





So ist er  längst


aus jedem Maß gefallen: 


Da ist kein Ding,


das er nicht grob berührt.


Der Geist des Neids,


des Habens greift nach allen,


ein kleines Häuflein,


das er nicht verführt.





Und wo ist Gott?


Wir haben ihn vertrieben,


in manchem  Leben


war für ihn kein Ort.


Jedoch sein  Platz


ist kurz nur leer geblieben: 


Dort führt nun "Mammon" 


Regiment und Wort!





Und wo bin ich?


Wer hat bei mir das Sagen? 


Steht mir ein Glanz von Gott 


noch im Gesicht? 


Wer gibt denn Ziel und Mitte 


meinen Tagen? 


Ist alles dunkel


oder brennt noch  Licht?





Hier ist ein Wort für mich, 


von Gott gegeben, 


es stellt sich rufend, 


mahnend vor mich hin: 


"Du bist aus Gott -


und ihm gehört dein Leben,


veränd're dich, 


erneue deinen Sinn!"
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